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(!23%&%,$� Zum 18. Mal ver-
sammelt Jocelyne Fillion-
Kelch, Harsefelder Flötistin bei
den Hamburger Philharmoni-
kern, ihre Musiker-Kollegen im
Harsefelder Klosterpark, um
gemeinsam ein Konzert unter
freiem Himmel zu spielen.
Nicht nur das Ambiente erwar-
tet die Besucher am Freitag,
5. Juni, zwischen den uralten
Klostermauern, sondern auch
Musikgenuss mit Thomas Roh-
de (Oboe, Gesang und Mode-
ration), Christian Seibold (Kla-
rinette), Thomas Tyllack (Vio-
loncello), Volker Krafft (Kla-
vier) und natürlich Jocelyne
Fillion-Kelch (Flöte).

Es werden Stücke des deut-
schen Komponisten Johann
Sebastian Bach mit italieni-
schem Flair interpretiert, an-
schließend spielen die Musiker
Werke von französischen Im-
pressionisten, spanischen Mu-
sikern und Lieder aus Südame-
rika. Außerdem haben die Mu-
siker immer eine Überraschung
mit im Gepäck. Bei starkem
Regen findet das Konzert in
der benachbarten St.-Marien-
und Bartholomäi-Kirche statt.

Das Konzert beginnt am
Freitag, 5. Juni, um 19 Uhr, der
Einlass in den Klosterpark ist
ab 18 Uhr. Der Vorverkauf
startet im März, die Karten
kosten 15 Euro, ermäßigt 7 Eu-
ro. Interessierte können die
Karten in der Bücherstube
oder im Rathaus erwerben. In-
formationen: Stadtmarketing
Harsefeld, Telefon 0 41 64/
88 71 32, E-Mail: stadtmarke-
ting@harsefeld.de. ⌥@CLC�
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&2%$%."%#+�⇤ Der Freden-
becker Samtgemeindebürger-
meister Ralf Handelsmann
(parteilos, Jahrgang 1959) wird
nicht für eine zweite Amtszeit
kandidieren. Er gab kürzlich
während einer öffentlichen Sit-
zung des Rates der Freden-
becker Samtgemeinde bekannt,
dass er nach intensiven Überle-
gungen zu dem Entschluss ge-
kommen sei, für eine weitere
Amtszeit von fünf Jahren nicht
zur Verfügung stehen zu wol-
len. Damit scheidet Ralf Han-
delsmann im Oktober 2021 mit
dem regulären Ende seiner
Amtszeit aus dem Amt des Fre-
denbecker Samtgemeindebür-
germeisters aus. ⌥@CLC�

)MKKSL?JNMJGRGI

(ANDELSMANN
TRITT⇤KEIN
ZWEITES⇤-AL⇤AN

&REDENBECKS⇤6ERWALTUNGSCHEF
2ALF⇤(ANDELSMANN� ⇤$MRM⇠⇤ CLCIC

⌘⇠ '%%34 Freitag, 28. Februar 2020

Der Schulausschuss hat bei den
Beratungen für den Haushalts-
plan 2021 weiter den Abriss vor-
gesehen, aber die eigentlich für
2022 angedachten 50 000 Euro
Planungsmittel ins Jahr 2021 ver-
schoben und den Merkposten
von 200 000 Euro für eine Raum-
erweiterung dementsprechend auf
2022 vorgezogen. Diesem Vor-
schlag ist der Rat gefolgt. Mittel-
fristig sei eine Containerlösung
denkbar. Der alte Pavillon muss
aufgrund von baulichen Mängeln
abgerissen werden, damit fehlen
der Bildungsstätte Räume.

Die Samtgemeinde Fredenbeck
stellt noch in diesem Jahr 10 000
Euro für die Inneneinrichtung des
Feuerwehrhauses in Helmste zur
Verfügung. Dafür stimmte der Rat
einstimmig. Bisher fehlen etwa
Tische und Stühle für das Orts-
brandmeisterbüro und den Schu-
lungsraum. Seit zehn Jahren läuft
das gemeinsame Bauprojekt
„Dorfgemeinschaftshaus und
Feuerwehrhaus Helmste“ der Ge-
meinde Deinste und der Samtge-
meinde Fredenbeck. Im Oberge-
schoss soll die Feuerwehr ihren
Schulungsraum einrichten. In
keinem Haushalt gab es bisher
Gelder für die Innenausstattung.
Die Feuerwehr Helmste hatte ei-
nen entsprechenden Antrag ge-
stellt und eine Kostenaufstellung
beigefügt. Für Mobiliar wie Ti-
sche, Stühle und Raumteiler
müssten demnach 10 000 Euro
plus Mehrwertsteuer investiert
werden. Offenbar war dieses
Budget zuvor vergessen worden.

Der Umbau des Rathauses geht
voran. Voraussichtlich Ende

März wird die neue Telefonanlage
im Rathaus in Betrieb gehen. Alle
Anschlüsse werden von zweistel-
ligen auf dreistellige Durchwahl-
nummern umgestellt. Die bisheri-
gen Nummern werden für eine
Übergangszeit auf die Telefonzen-
trale umgeleitet. Am Rathaus ist
zudem eine Parkplatzerweiterung
geplant. Hintergrund: Bei Sitzun-
gen oder Veranstaltungen reicht
die Zahl der Parkplätze vor und
hinter dem Gebäude oft nicht
aus. Zudem hat der Personalbe-
stand, etwa im Bereich der Aus-
zubildenden, zugenommen. Auch
eine Ladestation für Elektroautos
soll im Zuge dieser Maßnahme
gebaut werden.

Für ihre ehrenamtliche Tätig-
keit wurden die Bürger Adolf
Brunkhorst (Groß Aspe), Angela
Meyer (Klein Aspe), Gert Stelling
(Sadersdorf) und Ulrike Witt-
kovski (Mulsum) durch Verwal-
tungschef Ralf Handelsmann mit
einer Urkunde und der Ehrenme-
daille der Samtgemeinde Freden-
beck stellvertretend für jeweils

ein komplettes
Team ausge-
zeichnet. Sie
haben sich in
ihren Gemein-
den für die
Friedhöfe en-
gagiert. „Die
Ehrenamtli-
chen haben
hervorragende
Arbeit geleistet
und die Fried-
höfe in Ab-
stimmung mit
der Verwal-
tung umge-
krempelt und
in großartiger
Weise verschönert. Weiterhin gilt
allen der Dank, die bei der Um-
setzung mitgeholfen haben“,
heißt es in der Laudatio.

Die Ehrenbeamten der Freiwil-
ligen Feuerwehr der Samtgemein-
de Fredenbeck werden nach ent-
sprechender Schulung zu Verwal-
tungsvollzugsbeamten ernannt.
Der Grund: Nur so wird eine si-

chere rechtliche Grundlage für
Anweisungen gegenüber Dritten
am Einsatzort und für eine etwai-
ge Ahndung bei Zuwiderhand-
lung geschaffen.

Einstimmig sprach sich der Rat
dafür aus, dass für Deinste durch
ein Ingenieurbüro ein General-
entwässerungsplan erstellt wer-
den soll. Dafür soll die Kommune
Angebote einholen. Im Haus-
haltsplan für 2020 sind 15 000
Euro dafür vorgesehen. Den An-
stoß gab ein Antrag der CDU-
Fraktion im Rat der Gemeinde
Deinste, zuständig ist jedoch die
Samtgemeinde Fredenbeck. Des-
halb hat der Rat der Samtgemein-
de darüber abgestimmt.

Der SPD-Ratsherr und Bürger-
meister der Gemeinde Freden-
beck, Uli Schumacher, teilt mit,
dass es unter dem Motto „Snack
mit Schnack“ ein neues Projekt
der Geestlandschule Fredenbeck
und des Seniorenbeirates Freden-
beck gibt. Immer montags in der
Zeit von 12.30 bis 14 Uhr lädt die
Geestlandschule zu einem ge-
meinsamen Mittagessen ein. Kos-
ten: 3,50 Euro. Die Anmeldung
erfolgt bis zum Donnerstag vor
dem Wunschtermin über das Se-
kretariat der Geestlandschule –
telefonisch unter der Rufnummer
0 41 49/ 9 29 10 oder per E-Mail
an die Adresse sekretariat@geest-
landschule.de.

Pavillon in Mulsum wird abgerissen
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&2%$%."%#+�⇤Die Fortschreibung
des Feuerwehrbedarfs- und Ent-
wicklungsplans hat den Rat der
Samtgemeinde Fredenbeck pas-
siert: bei 20 Ja-Stimmen und einer
Nein-Stimme. Vor fünf Jahren hat
der Rat der Samtgemeinde den
von der Feuerwehr erarbeiteten
Bedarfs- und Entwicklungsplan
auf den Weg gebracht und seither
erste Projekte umgesetzt. Jetzt
stand eine Fortschreibung des Pa-
piers an.

Arbeitsgruppen aus den Reihen
der Feuerwehr und den Fraktio-
nen im Rat der Samtgemeinde ha-
ben ein Dreivierteljahr lang ge-
tagt. Der Bedarfs- und Entwick-
lungsplan erfasst den Zustand der
Gebäude, Fahrzeuge und techni-
schen Gerätschaften der neun

Feuerwehren in der Samtgemein-
de Fredenbeck. Außerdem ist da-
rin festgeschrieben, in welcher
Reihenfolge der Fuhrpark und die
Feuerwehrhäuser erneuert wer-
den sollen. Einvernehmlich hat
das Kommando der Feuerwehr
die Ausarbeitung verabschiedet.

Gemeindebrandmeister Sven
Dammann kann auf sieben Feu-
erwehren mit Grundausstattung
und zwei Stützpunktfeuerwehren
zurückgreifen. 416 Aktive ver-
richten hier ihren ehrenamtlichen
Dienst. Die drei Jugendfeuerweh-
ren zählen 45 Mitglieder im Alter
von 10 bis 16 Jahren. Alle Orts-
feuerwehren seien unverzichtbar,
heißt es in dem Papier.

2021 erreichen die Löschgrup-
penfahrzeuge der Feuerwehren in

Fredenbeck und Schwinge die
magische Altersgrenze von
25 Jahren. Dann sollte über eine
Ersatzbeschaffung nachgedacht
werden. 2026 ist dies bei den
Löschgruppenfahrzeugen der
Feuerwehren in Mulsum und
Deinste der Fall. Neue Anhänger
benötigen die Feuerwehren in
Aspe, Essel und Wedel. Zwei Jah-
re, bevor ein Einsatzfahrzeug
25 Jahre alt wird, soll eine wirt-
schaftliche Prüfung erfolgen, um
festzustellen, wann eine Ersatzbe-
schaffung notwendig wird.

Der Plan zeigt auf, dass zahlrei-
che Feuerwehrhäuser nicht mehr
den Vorgaben der Feuerwehrun-
fallkasse genügen. In Wedel,
Deinste, Mulsum, Schwinge,
Aspe und Essel müssen Umbau-

ten, Erweiterungen oder Neubau-
ten vorgenommen werden. Teil-
weise gibt es keine Umkleiden
und Duschen. Vor allem die an-
stehenden Millioneninvestitionen
hatten bei der ersten Präsentation
im November vergangenen Jahres
zu Verstimmungen in der Politik
geführt. Dabei sind die Probleme
nicht neu. Die Mängel an den
Feuerwehrhäusern sind seit Jah-
ren bekannt und waren immer
Thema öffentlicher Ausschuss-
und Ratssitzungen.

Angedacht ist ein Reservepool
für Einsatzkleidung. Nach einem
Brandeinsatz müssen die Klamot-
ten in die Reinigung. Die giftigen
Gase setzen sich im Stoff fest.
Erst nach zwei Wochen sind die
Jacken und Hosen zurück. ⌥@CLC�

Rat stärkt Feuerwehren den Rücken
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3!.$"/34%,�⇤ Die Gedenkstätte
Lager Sandbostel ist ein Ort des
Gedenkens und der Erinnerung,
der Forschung und der Wissens-
vermittlung. Claas Both (19) aus
Kutenholz absolviert seit dem
vergangenen August ein Freiwilli-
ges Soziales Jahr (FSJ) Politik in
der Gedenkstätte. Sein Zwischen-
fazit ist positiv.

Eigentlich wollte Claas Both
nach seinem Abitur ein Freiwilli-
ges Ökologisches Jahr im Watten-
meer machen, doch seine Bewer-
bung wurde abgelehnt. Traurig ist
er darüber nicht – im Gegenteil:
„Mein Geschichtslehrer Dr. Lars
Hellwinkel, der hier in Sandbos-
tel für die Gedenkstättenpädago-
gik zuständig ist, hat mich ermu-
tigt, mich zu bewerben. Im Nach-
hinein bin ich sehr froh darüber.“

Seine Aufgaben sind vielfältig:
Claas Both führt Schulklassen
und Konfirmandengruppen durch
die Ausstellung und über das ehe-
malige Lagergelände. Er assistiert
den Mitarbeitern der Gedenkstät-
te bei der wissenschaftlichen Ar-
beit, arbeitet im Archiv und in der
Öffentlichkeitsarbeit mit, unter-
stützt das Namensziegel-Projekt
und betreut ein Instagram-Pro-
jekt. Auch an Fachtagungen und
Exkursionen nimmt er teil.

Anfangs musste er sich mit der
Geschichte des ehemaligen
Kriegsgefangenenlagers vertraut
machen. Dass er am Gymnasium
Athenaeum in Stade den Ge-
schichtsleistungskurs belegt hatte,
war für ihn nur von Vorteil:
„Mein Schwerpunkt war die NS-
Zeit. Das Basiswissen hatte ich.
Vieles habe ich mir angelesen.
Das Buch von Werner Borgsen
und Dr. Klaus Volland ist immer
noch das Standardwerk zur Ge-
schichte des Stalag XB. Außer-
dem habe ich den anderen am
Anfang bei der Arbeit viel über
die Schulter geschaut.“

Inzwischen hat sich der 19-Jäh-
rige gut eingelebt. Vor allem die
Arbeit mit Jugendlichen motiviert
ihn: „Die pädagogische Arbeit ist
sehr reizvoll. Ich habe oft das Ge-
fühl, dass die Schüler bewegt sind
von der Geschichte, die wir ihnen
hier vermitteln. Positives Feed-
back von den Jugendlichen ist ei-
ne große Motivation für mich.“
Sein Alter empfinde er bei Füh-
rungen als Vorteil. Er könne den
oft fast Gleichaltrigen leichter auf
Augenhöhe begegnen als ältere
Kollegen: „Ich glaube, wenn
Gleichaltrige sehen, wie sehr ich
mich für das Thema interessiere,

erleichtert es ihnen den Zugang.
Es bringt einiges an Nähe.“

Die Gedenkstätte offenbare ei-
ne besondere Chance, Geschichte
am Ort des Geschehens zu ver-
mitteln: „Auschwitz ist weit weg.
Hier in Sandbostel wird deutlich,
wie nah die Geschichte ist. Hier
wird Geschichte greifbar“, sagt
Claas Both. „Die Geschichte des
Stalag XB ist mit fast allen Orten
zwischen Elbe und Weser ver-
knüpft.“ Friedenspädagoge Mi-
chael Freitag-Parey und das Team
der Gedenkstätte sind voll des
Lobes für den Freiwilligen: „Claas
macht seine Sache wirklich toll.

Er ist eine große Unterstützung.“
Seine Stelle kostet etwa 6000 Eu-
ro im Jahr. Geld, das der Gedenk-
stättenverein als Träger nicht aus
der Portokasse zahlt. Einen Teil
der Finanzierung übernimmt die
Kirchengemeinde Selsingen. Ein
Drittel des Erlöses der Berliner-
Aktion fließt in die FSJ-Stelle.
„Das ist ein schönes Zeichen da-
für, dass unsere Arbeit respektiert
und wertgeschätzt wird“, freut
sich Michael Freitag-Parey. Ohne
die Unterstützung der Kirchenge-
meinde Selsingen sei die Finan-
zierung einer FSJ-Stelle kaum
möglich. Claas Both will nach

seinem FSJ übrigens nicht Ge-
schichte, sondern Theologie stu-
dieren und Pfarrer werden.

Hier erlebt Claas Booth die Geschichte hautnah
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